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Erhebung relevanter Habitatstrukturen in alten Wäldern V4
Durchführung Systematische Erfassung von Habitatstrukturen, die für Brutvögel mit großen Aktionsräumen 

und Fledermäuse im Wirkraum essentiell sind und deren Verbreitung und Häufigkeit im Wald 
limitiert ist. In der Regel werden das Höhlenbäume, Alt- und Starkholz, Totholz oder die 
Ausprägung von Vegetationsschichten sein (Hallenwald, mehrschichtige Bestände usw.).
Die zu erfassenden Strukturen werden in Abhängigkeit vom erwarteten Artenspektrum fest-
gelegt.
Die Fläche wird anhand von ausgewählten Transekten (Breite je nach Sichtweite ca. 20 m) 
begangen. Die Transekte sollen alle Waldtypen repräsentativ abdecken. 
Zeitbedarf: 12-20 min/ha

Kartierzeitraum Die Erfassung kann grundsätzlich das ganze Jahr über erfolgen, ist jedoch bevorzugt in der 
laubfreien Zeit durchzuführen. 
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Dokumentation
Im Gelände Im Labor / Büro

Altholzbereiche, Höhlenbäume, Totholzanteile, Schich-
tigkeit des Waldes, etc., Eintragen der verschiedenen 
Strukturen in Geländekarten auch mittels GPS. 

Ermittlung von Strukturdichten (z.B. Anzahl Baumhöhlen/ha) 
für die ausgewählten Transekte und Übertragung der relativen 
Werte auf einheitlich abgrenzbare Waldflächen über eine 
Auswertung von Luftbildern, Forsteinrichtungsplänen, Biotop-
kartierung u. ä.

Kriterien zur Herleitung der Kartierintensität
Die Kartierintensität hängt von Strukturdichte und Anzahl unterschiedlicher Waldtypen ab. 

Besonderheiten -

Erkenntnisgewinn
Erfassung und Bewertung der für Vögel und Fledermäuse wichtigen Habitatstrukturen. Eine Potenzialabschätzung für die 
möglicherweise betroffenen Vogelarten kann damit erarbeitet werden. Stellt sich heraus, dass keine essentiellen Lebens-
raumstrukturen betroffen sind, ist diese Erfassung manchmal schon ausreichend, so dass weitere Kartierungen nicht mehr 
erforderlich sind.

Anwendung und deren Grenzen – welche Fragestellung im Projekt lässt sich beantworten?
Ermittlung der möglicherweise beeinträchtigten Lebensräume (Fortpflanzungsstätten, Nahrungslebensräume, Rastplätze, 
etc. durch straßenbaubedingte Projektwirkungen durch Zerstörung, Fragmentierung oder Störungen.
Die Bedeutung der Lebensraumstrukturen (Wald, Feldgehölz) im Vergleich zur umgebenden Landschaft kann erfasst wer-
den. Probleme können zwar nicht grundsätzlich erkannt werden, dennoch liefert die Methode eine wichtige Grundlage für 
die Maßnahmenplanung.
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